
Schnlnachrichten.

I. dillgemeine Lehrverfassung der Schule.
j. Übersicht über die einzelnen Lehrgegenstände und die für jeden bestimmmte Stundenzahl.

Unterrichtsgegenstand

W öchenttiche Unterrichts st unde »

Ol, l VI, 011, t.41, ! 0111,11111, .I V, V, VI,
I« allen
Klassen i

Christliche Religionslebrc,

evangelisch

^ katholisch -

Jüdische Religionslehre - - - -

Deutsch und t^eschichtserzählniigen

Lateinisch

Griechisch

Französisch

Geschichte

Erdkunde

Rechnen nnd Mathematik - - -

Naturwissenschaft

Schreiben

8

6

4

9

4 4

Zeichnen

1

3

y

3

8

4

2

?!»

8

2 ! 2

4 > 4

5 2

2

4

Z

2

2 2^ 2 ! 2

17

7

6

.23

6t

30

17

Z4

9

30

Il>

4

t0

30 30 3,0 30 30 29 25 244

Schreiben ssür Schüler inil schlechter Handschrist)

Hebräisch swahlsre!^

Englisch (wahlfrei)

Zeichnen (wablsrei) -

Singen

Turnen

2
1

4

4

6

12

Ersnt;-Unterricht für die vom Griechischen befreiten Schüler.**)

Französisch 1 .2 2 5>

Englisch 3 3 3 - 9

Mathematik 1 1 1 3

Physik t 1

Gesamtbetrag der wöchentlichen Unterrichtsstunden!

*) Da die Zahl der Schüler in Olli größer als die Zahl der Sitipläke im Zeichensaal war, wurde für die
Schiiler ein weiterer zweistündiger Knrsns eingerichtet.

.291

überzähligen

Diese Schüler haben in III! an dem Zeichenunterrichte teilzunehmen.
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Zusammenstellung der im Lymnasium gebrauchten Lehrbücher
für das Schuljahr j9O9.

Lehrgegeustaud Titel des Buches
Klasseu, in deueu das Buch

im Gebrauch ist

!. Religion
») evangelische

>>) katholische

o) jüdische

2. Deutsch

3. Lateinisch
, !

-l. Griechisch

b. französisch

Ersatzunterr.
<?. Englisch

Ersatzunterr.

7. Hebräisch
8. Geschichte

9. Erdkunde

10. Mathematik
n> Rechnen

Ersatnmterr.
Ii. Physik
IS. Natur-

beschreibnng

13. Gesang

Jonas, Lehrbnch für deu ev. Religionsunterricht
Noack, Hilfsbuch für den ev. Religionsunterricht
Evangel. Schulgesangbuch, 80 Kirchenlieder, Posen 1898 - -
A. König, Lehrbnch für den kalh. Religionsunterricht - - -
A. König, Handbuch für den kath. Religionsunterricht - - -
Schnster, dibl. Geschichte, heransg. von Mey
Deharde, Katechismus für deu kalh. Religionsuuterricht Nr. Z
Auerbach, bibl. Erzählungen für die israel. Jugeud Teil I, II.
M. Kayferliug, Handbuch für jiid. Geschichte und Literatur
Regeln f.d. deutsche Rechtschreibung uebst Wörterverzeichnis 1902
v. Sauden, Deutsche Sprachlehre für höhere Schuleu - - -
Evers uud Walz, Deutsches Lesebuch für höhere Lehranstalten,

Ausgabe 15
Hopf ». Paulsiek, Deutsches Lesebuch f. höhere Lehranstalten,

Abteil, für Tertiau. Untersekunda Berlin, Mittler u. Sohn
Abteilung für Obersekuuda und Prima

Ostermaun, Lateinisches Übungsbuch, für VI bis IV nüt
grammatischem Anhange

H. I. Müller, Lateinische Schnlgrammatik
Wesener, Griechisches Elementarbnch I uud II
Weseuer, Paradigaieu zur Einübung der griech. Formenlehre
Kaegi, Kurzgefaßte griechische Schnlgrainliiatik
II. v. Wilainvivitz - Moelleudorsf, Griechisches Lesebuch,

I uud II mit Erläuterungen
Franke-Banibcrg, Griechische Formenlehre
Seyfferl-Bamberg, Griechische Syntax
Plötz-Kares, Kurzer Lehrgang der sranz. Sprache, Aus¬

gabe 0, Elcmcutarbnch
Plötz-Aares, Kurzer Lehrgang der franz. Sprache, Aus¬

gabe L, Sprachlehre uud Übungsbuch
Herr ig, premisrss Isotuios lraucaisss
Tendering, kurzgefaßtes Lehrbuch
DubiSlav nnd Boek, Elementarbuch der euglifcheu Sprache,

Ausgabe L, Anfl. XI. 1907.
DubiSlav uud Boek, Schulgrammatik der euqtifchen Sprache,

Anfl. XIV. 1906. ^
DubiSlav und Bvek, llbnugSbuch^ zum Übersetzen. 1906 -
Strack, Hebräische Grammatik mit Übungsbuch
Jaeuicke, Geschichte der Griecheu uud Römer
Jaenicke, die deutsche uud die braudeuburg-preußische Geschichte
Jaeuicke, Lehrbuch der Geschichte I
Jaeuicke, Lehrbuch der Geschichte II, III
v. Seydlitzsche'Schulgeographie, Ausgabe 0 » -
Dierke uud Gabler, Schulatlas f. d. mittl. lluterrichtsstufeu -
Harms uud Kallius, Recheubuch - - - -
Kambly-Roeder, Planimetrie, durchgesehene Ausgabe - - -
Kambly-Rveder, Trigonometrie
Kambly-Roeder, Stereometrie nnd sphärische Trigonometrie
Bardey, Aufgabeusammlnug bearb. vou Pietzker uud Prester
August, fünfstellige Logarilhmeu
Schülks, Logarithmen
Sumpf, Grundriß der Physik, Ausgabe L.
Schmeil-Norrenberg, Tierkunde
Schmeil-Norrenberg, Pflanzenkunde
Choralmelodieubuch für die evangel. Kirchen uud Schulen der

Provinz Poseu

!v 10 0.1.0 IV V VI
I 011 011 ?k l 011 011 IV V VI

,.,1Z 011 Uli
011! 01.11 IV

V VI
V VI

01!! 00! IV V VI
I 011 011
I 00 011 0!!! 0111 IV V VI
I 011 011 0111010 IV V VI

011 01 II IV V VI

I
011 0110

I 011 01! 0!!I 010 IV V VI
I 011 Uli 00! 010

00! 011!
010

011

I 011 i

I 011 011 011!
I 011

010 IV

I 00 011 001
00!

I 011
0110'

011 01 II
011 011!

I 011
IV

011 0111 010
011

I
011 0110001 IV V

I 011 011 Ulli 0111 IV V
IV V VI

011 01110111
I 011

011 011 0 01 0111
011 011

011
I 011 011 0111

V VI
V VI

I 011 011 001 0III IV V VI

Glicht aufgenommen i» diese iiusammenstelluug sind die Bibel, der Katechismus und die Nus^
gaben der in der Schule gelesenen Klassiker, welche jeder lbezw. jeder evangelische)Schüler haben uiuß.

Bei Auschnffung sämtlicher Schulbücher sind jedesmal die neuesten A »sgal >en zu wühlen.



Statistische Mitteilungen.

j. Übersicht über die Hrequen? und deren Veränderung im Laufe des Schuljahres.

f)1 III 011 III! 0III Ml! V. V VI 8^

1. Bestand «in I. Februar 1909 1l 25 28 30 30 30 32 245

2. Abgang bis zum Schluß des Schuljahres 1909 - 11 3 11 2 2 1 2 38

3s. Zugang durch Versetzung zu Ostern 8 18 13 2^ 34 26 27
—

175

3b. Zugang durch Ausnahme zu Ostern
— —

4 4 1 1 2 4 35 51

4. Frequenz am Anfang des Schuljahres IW9 - 10 18 21 35 36 33 34 38 258

5>. Zugang im Sommerhalbjahr
—

1
—

3
— — __

5

6. Abgang im Sommerhalbjahr 3 I 1 1 Z 12

7a Zugang durch Versetzung zu Michaelis
— — — — — — — —

7d. Zugang durch Ausnahme zu Michaelis
—

1
— 1

— —
1 1 5

8. Frequenz nin Ansang des Winterhnlbjnhres - 1^ LI 35 40 33 31

>̂ !!

256

S. Zugang im Winterhalbjahr
--

1
— —

1
—

3 i 6

10. Abgang im Winterhalbjahr
— — —

1 1 1 i 6

II. Frequenz am l, Februar 1910 17 1^ 21 34 39 33 31 33 40 256

12. Durchschnittsalter am 1. Februar 1D10 18,5 18,0 17,9 i 64 15,2 14,0 13,1 l2,<> !>>,!'

2. Übersicht über die Felizians- und Heimatsverhältnisse der Schüler.

ff !

Z ! Z K ö? Z

I. Am Ansang des Sommerhalbjahres 177 55 — 26 132 ^ 126 '

1Z. Am Anfang des Winterhalbjahre? 17-1 51 — 28 129 127

Z. Am 1. Februar 1910 172 56 28 129 127 ! —

Z. Das leugnis für den einjährig-freirvilligen Militärdienst

haben erhalte»: Ostern 1909: 24 Schüler, davon sind 19 Schüler zu einein praktischen Berns

abgegangen.
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Z. Übersicht über die deutschen Kufsätze in prima und Sekunda.
I. Prima.

Was leistet dem Leser der Goetheschen Iphigenie der Eingangsmonolog?— 2. Welche?
ist der Anteil Medeas an der Handlung in Grillparzers Gastsrennd, und wie zeigt sich schon hier der
Widerspruch in ihrem Wesen, ans dem im Verlans der Trilogie ihr Unglück erwächst? (Klassen-
anssatz). — 3. Die Entführung Orests. — 4. (Ol) Der Begriss des Helden ist ans Beispielen in
der Geschichte, dem täglichen Leben nnd der Dichtung z>t entwickeln, (Klassenanssaiz). - (17 l> Der
Mensch der Natur gegenüber Herrscher nnd zugleich Untertan, (Klasse»anfsatz), ^ 5. ^wölf The»>ata
,znr Auswahl, ^ 6, lOl> Cicero sagt: Optnuus ^uis^ns inaxiink Alon!i. cluoitnr. Echt römisch, ganz
Cieero! Was sagen wir dazu? — (VI> Die Ruhe tötet, uur wer handelt, lebt. — 7. (OI> Inwiefern,
liegen in dem Gegenspiel in Schillers Maria Stuart wesentliche Ansätze zn einer Elisabethtragödie,
und wodurch hat es der Dichter demnach in den Grenzen seiner Bestimmnng gehalten?— tili) In¬
wiefern liegen in dem Gegenspiel in Schillers Maria Ztnart wesentliche Ansätze zu einer Elisabeth¬
tragödie? — 8, «III) Treibst du mir das, was ersreut, das eudet dir, Fröhlicher, unfroh: doch ancl>
das nur zu treibe», waS nützt, du Kluger, ist schädlich.

,2. Lbersekunda

t. Der Einfluß des Frühlings auf das Gemüt des Meufcheu, — ,2. Eiu höfisches Fest i»t
Püttelalter. (Nach dem Nibelungenlied,.^lassenaussatz.)— 3. Christliche nnd heidnische Anschannngen
im Nibelungenliede und in Hebbels Nibelungen, — 4, Die höfische Lyrik des Mittelalters im Vergleich
mit der lyrischen Dichtung unserer Tage, iKlasseunussatz). — 5. Die Geschichteeiue Lehrmeisreriu
der Meuschheit. — 6. Egmout als Auwalt des niederländischenVolkes und seiner Verfassung vor
Herzog Alba, (Klassenaussatz), — 7, Wer mit Erholuug recht weiß Arbeit auszugleichen, mag
ohm Ermüdnng wohl ein schönes ^,iel erreichen, - 8, Das tragische „zu spät" iu Schillers Wallem
stein oder: Untreue und Verrat iu Schillers Wallenstein. (Klassenanssatz).

3. Untersekunda,
1, Welche Ausorderuugeu stellen wir an die Straßen einer Stadt. — 2. Welche Folgeir

hatte die Erfindungder Schiffahrt. «Klassenanssatz). — 3. Die Begegnuugmit der Jungfrau von
Orleans als Probe auf den Charakter. (Klaffenauffatz).— 4. Welche Vorstellungen erweckt in.
uns das Bild eines griechischen Tempels? — 5. Was will nns das neue Bild in der Aula
sagen? — 6, Weshalb ist es für jeden Preußen eine Ehre, des Königs Rock zu tragen? (Klasseu-
anssatz). — 7. Die Lage der Stadt Nawitfch. — 8. Untreue schlägt deu eigenen Herrn. (Klassenaussatz)..

I. Zb. Aufgaben für die Reifeprüfung.
Michaelis ISO?.

1. Deutsch: Wenn das Posener Land uns anch manches versagt — wir loben es doch!'
3. Lateinisch: Uebersetzung eines deutschen Tertes in das Lateinische.
3. Griechisch: ärri.-m, ^nirl'ltsjs, Text von v. Willamowitz-Möllendors, l S.8t>—87. Kap. !>.
4. Mathematik: 1. Eine Anleihe soll mit 3V2°/o verzinst nnd mit I V2V0 getilgt werden.

Wann ist die Tilgung erfolgt. (Ohus Tafel.) I. Wo ist in Nawitsch (-s ^51° 37,0'; X----1 w
7 min. Zg üso.) am 09 9. 2. 3^ 5 mW. -i>g sso E. der Sonnenmittelpnnkt am Himmel zu suchen?
Die Deklinationder Sonne ist 5 8^ 0,0' die Zeitgleichnng X - ymm. i^sso. Ein Kreis
geht durch die Punkte (0,00: 0,«X»), l^ («>,7Z; >),00j, V (2,58; 5,26). Die Gleichung
der Tangente im Punkte ^ ist aufzustellen. 4. Wauu ist der Nauminhalt eines der Kugel einbeschriebenen
Zylinders am größten?
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Listern lSlO.

Deutsch: können wir das Wort des Taeitus (aun. III, 55) uns zueignen: l>'on cnmia
Äpuil priores melior», seä nostru >>uo(ius nelkls innlt-i luuciis et nrtiuw posteris tulit — ?

Z. lateinisch: wie obeu.
3. Griechisch: Pinto, I'düclon, Kap. Ii5.
4. Hebräisch: Psalm 106, S. 1-0.
5. Alathematik: 1. Eine Stadt nimmt eine Anleihe von 400000 Mk. in Anteilscheinen

zu je 100 Mk. auf uud will diese Schuld mit 3V-2°/o verzinse» nnd in 30 Jahren tilgen. Wie
gestaltet sich der Tilguugsplau für die drei ersten Jahre? Ä. Ein Fadenpendel hat die Länge
'I 2v.'! ein nnd wird um die Strecke r 5,32 enr ans seiner Ruhelage eutfernt. Welche Lage
uud Geschwindigkeithat das Pendel 0,527 Sekunde» »ach Beginn seiner Bewegung? K
n. 43,58^ ist ohne Logarithmentafel zu berechnen. 4. Ein kugelförmiger Luftballon soll die Höhe
von .2400 m ohne Gasverlust erreichen. Der Radius des kugelförmigen Ballouets ist zu ermitteln.
Der Luftdruck am Bode» betrage l>. om Quecksilber,die Temperatur bleibe unberücksichtigt

Vom katholische» Religiousuuterrichtwar mit Genehmigmig des .^iönigl. Provi»zial-Schul-
kollegiums für das Wiuterhalbjahr ein Schüler befreit: er »immt an dem der landwirtschaftlichen.
Schicke zu Bojauowo teil.

I. 4- Verteilung der schriftlichen Arbeiten.

Deutsch. Sexta: wöchentliche Diktate. Qninta: wöchentliche Diktate. Im Winter alle
vier Wochen zwei Diktate und eine schriftliche Nacherzählung in der Klaffe. Quarta: abwechselnd
alle 14 Tage ei» Diktat, ei» HanSanssatz, eiu Klasfenanssatz; im gauzeu fünf Haus-, vier «lassen
Aufsätze. ll»tertertia bis llutersekuuda: alle vier Wocheu ei» Aussatz, davou iu jedeui Biertel¬
jahr ei» .«lafseua»ssatz. Obersekil»da bis Prima: acht Aufsätze, davou wenigstens zwei
K l äffen anffätze.

Lateinisch. Sexta: wöcheritlichhalbstündliche schriftliche Klaffenarbeiten:im Winter alle
vier Wochen dafür eine Hausarbeit. Qninta: ebenso; alle 4 Wochen eine Hansarbeit. Qnarva:
wöchentlich eine knrze Klaffenarbeit; alle 4 Wochen eine Hausarbeit. Die Klaffenarbeitensolle»
bei »ormalem Diktiere» 30—40 Mimtte» »icht übersteige». Untertertia: wöchentlich abwechselnd
ei»e Klasfenarbeit nnd eine Hansarbeit, doch ist vo» den Hausarbeitenuur jede zweite i» Reinschrift
vorzulegen. Zeitdauer der .Aaffenarbeit wie in Quarta. Obertertia bis Untersekunda: wie in
Untertertia. Oberfekuuda bis Prima: alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit, abwechselnd Hans¬
und klasfenarbeit. Von Quarta bis Prima: In jedem Vierteljahr eine Ubersetzuiig aus dem
Lateinische» i» das Deutsche als Klasseuarbeit.

Griechisch. Untertertia bis Obertertia: wöchentlich abwechselnd eine knrze Klassen¬
arbeit »nd eine Hansarbeit. Untersekunda: wie i» Tertia: betr. die Hausarbeitwie im Lateinische».
Qbersekunda bis Prima: alle 14 Tage eine Klassenarbeit, alle Bierteljahre höchstens zwei Haus¬
arbeiten anstatt der betr. »laffeiiarbeiten. I» Oberfekuuda »»d Prima wechseln Ubersetzunge»
a»s dem Griechischen und kurze Übersetzungen iu das Griechische untereinanderab.

Französisch. Onarta: alle 14 Tage eine Klasfenarbeit. Untertertia bis Prima:
alle drei Woche» eiue Klafse»arbeir (kurze Arbeiten).

Französisch (Ersatzunterricht): Im Ersatzuuterricht siud iu jedem Halbjahr zwei Arbeiten
(eine Hausarbeit, eiue Klasfenarbeit) einzuschieben.



— —

Englischer Ersatznnterricht. «Untertertia bis Untersekunda): Alle 14Tage eineKlasfeuarbeit,
Englischer wahlfreier Unterricht. Alle vier Wochen eine knrze Klassenarbeit.
Mathematik, Sexta bis Onarta: alle 14 Tage eine Klassenarbeit. Untertertia bis

Prima: alle drei Wochen eine Klassenarbeit, alle Halbjahre eine Hausarbeit anstatt einer Klassenarbeit,

l. 5. Der Turnunterricht.

Der Turnunterricht wird in der eigenen Turnhalle des Gymnasiums, nicht wie irrtümlich
in der II, Statistik des Schulturnens von Rosfow angegeben ist, in der des Kgl, Lehrerseminars erteilt.

Von der im Sommer 258 im Winter 256 betragenden Gesamtzahl der Schüler waren befreit:

Pom Turnunterricht überhaupt: Bon einzelnen Übungen

Ans Grund ärztlichen Zeugnisses: im S. 12 im W. 11 im S. 2 im W. 2
Aus anderen Gründen: im S, 4 im W. 4

Zusammen: im S, 16 im W. 15

Also von der Gesamtzahl der Schüler: im S, 6,2 "Vo im W. 5,9°/o

Die erste Tnruabteilung, die Prima und Sekunda nmsassend, unterrichtete Oberlehrer
Dr. Barczat, die zweite, Ober- und Untertertia, Oberlehrer vr, Schmitz, die Ouarta und Quinta
Zeichenlehrer Piefke, die Serta Oberlehrer l )r. Schmitz.

Die an der Massel gelegene Bade- nnd Schwimmanstalt wurde rege besucht, die Zahl der
Freischwimmer stieg ans 62, also 24,1"/o der Schulerzahl im Sommer, doch läßt die Beteiligung der
oberen Klassen noch immer zu wünschen übrig.

Der im Jahre 19M gegründete Fußballvereiu Rawitscher Gymnasiasten hat anch in diesem
Jahre seine Übnngen nnter Aussicht des Oberlehrers Maschke regelmäßig fortgesetzt, A>n Sonntag,
den 13. Juli wurde ein Wettkampfspiel mit einer Aiannschaft des hiesigen >igl, Lehrerseminars ans-
gefochten, bei dem nach hartem Bingen die des Gymnasiums mit 0:2 Toren unterlag. Glücklicher
war eine ans Seminaristen nnd Gymnasiasten zusammengesetzte Mannschaft, die am Sonntag, den
19, September, der Herausforderung Krotoschiuer Gymnasiasten folgend die Niederlage des vorigen
Jahres mit 3 :0 wettmachte.

ll. 5Ius den Verfügungen der Behörden.
1909. März 15, 1^, 8, 0, Direktor Or, ^iman an das Gymnasium zu Bromberg

versetzt. — März 24. I'. 3. (?, Professor vi-, Hoffmann vom Gyninasinm zn Bromberg zu seinem
Nachfolger ernannt, - April 8. Probekandidat Draber der Anstalt überwiesen. — April 30.
I'. 8. 0. Kandidat d, h, 5ch. Maschke zum Oberlehrer ernannt uud der Anstalt überwiesen, ^—
April 30, I', 8, L, Der französische Lehramtsassistent Berthon der Anstalt überwiesen. — Juni 21.,

8. «I', empfiehlt, die Schüler gegen Unfall bei der allgemeinen Deutscheu Versicherungsanstalt zn
Stuttgart zn versichern. — Oktober 2, Provinzialschnlrat Professor Kummerow zn Posen über¬
nimmt die Anfficht über die Anstalt, — November 8, Ministerialerlaß: Für Studierende der neueren
Philologie werden zwei an der Akademie zn Posen verbrachte Semester auf die Studienzeit angerechnet. —
November 25. I'. 8, l'. lehnt den Antrag des Magistrats auf Beseitigung des Erfatznuterrichts ab, —
November 30, Ministerialerlaß: Freifchule darf in der bisherigen Höhe weiterbewilligt werden,

1910, Februar 1l, 1', 3, O, Der französische ^ehramtsassistent Berthon darf krankheits¬
halber entlassen werden, — März 8, ?. 3. L, Professor Adam zum Direktor des Gymnasiums in
Rogasen eruaunt.
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Ferienordiiung für 1910

Schulschlns;: Schnlanfang:
Astern: Äiittwoch, den ,93. März
Pfingstl»: Freitag, de» 1Z, Niai lnachin, 4 Uhr>
Sonimerferien: Freitag, de» I. Juli
Aiichaelis: Freitag, den 30. September
Weihnachten: Mittwoch, de» 21, Dezember

Do»»erstag, den i. April,
Donnerstag, den IN. Aiai,
Freitag, den Angusr.
Freitag, den 14. Oktober,
Donnerstag, de» Januar lull.

III. ^ur Seschichte der Anstalt.
Das verflosseneSchuljabr 1!>09 verlief ohne nennenswerte Störung und Unterbrechung und

bot Lehrern »nd Schiller» ersrenliche Gelegeuheir zu stetiger gleichmäßigfortschreitenderArbeit, Freilich-
fehlte nameiitlich den Angehörige» der mittlere» Klassen dazu oft der rechte Ernst und die innere
Befriedigung, die die Übung und volle Ausnntznng der geistige» Kräfte >u gauz anderem Maße bietet,
al5 das stnndenlange vielfach ungeschickt oder gar nicht geleitete nnd deshalb zwecklose Fußballspiel
aus dem Ererzierplatz,

Die für das i»»ere ^ebeu der Anstalt wichtigsten Ereignisse si»d der Versuch, ini Winterhalbjahr
die Schüler der oberen Klassen in die Grundlagen der Kunstgeschichte einzuführen nud die Tätigkeit
eines französischen^ebramtsassistenten zur Unterweisung uud Übung im mündlichen Gebranch einer
lebenden Sprache. Mit freudigem Eifer nnd in dankbarer Eriunernng alles dessen, was ihm ein längerer
Urlaub, uach Italien und Griechenland geboten hatte, umerzog sich Oberlehrer l)r, Barezat der
Aufgabe, eiue erlesene Schar von Jünglingen in die Borhallen der Kunst zu führen. Er berichtet'
darüber folgendes:

Das in der neuereu Entwicklung Deutschlands unverkennbare Streben, da-> Verständnis sür
die >iuusr zu wecken, hat auch au unserer Anstalt zn einein Versuche in dieser Eichtling geführt.
Während des Winterhalbjahres wurde Schülern der Oberklasse», die nach ihren Leistungen uud
freiwilligen Meldungen Interesse für den Gegenstand erwarten ließen, an der Hand von Lichtbildern
ein knnstgeschichtlicherUnterricht — 12 mal in wöchentlichje 1 Stnnde — erteilt. Behandelt wurde.-'

1. Einleitnng. Borgeschichtliche griechische-^eit: Maner, Tor;
, 9. Fortsetzung: Palast, Burg. Wölbeversnche,(Ml,kene, Tiryns, TrojaV

3. Der griechische Tempel.
4. Die drei Hanptstile: die Akropolis.
5. Theater nnd heilige Bezirke «Olympia, Delphij,
6. Der etriiskisch-römische Baustil: Geschichte des Forums.
/. Prunk-und Rntzbauren der Kaiserzeit; der Zeutralkuppelbau uud seine Fortsetzung in der

byzantinischen, islamiiischen nnd orthodor-kirchlichenKunst,
Die Basilika nnd ihre Entwicklung in der altchristlichenKirche,

9. Weiterentwicklung im romanischen Baustil,
1«), Die Gorhik,
11. Die Renaissance.
1,2. Barock, Rokoko. Das XIX. Jahrhundert.

Anobliek auf die moderne Entwicklung.

Es lag dabei Ver Plan zn Grunde, Architektur, Plastik, Malerei jährlich aufeinanderfolgend
zn behandeln. Bei dieser Dreiteilung wurde davon ausgegangen, daß die Geschichte der Architekturstile'

Tie Entwicklung der Baustile vom Altertum bis zur Nenzeir,
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für Schüler, denen es infolge der örtlichen Verhältnisse so gut wie an jeder Kunstanschauuug mangelt,
am leichtesten faßlich ist. Es bietet sich dabei eine geschlossene EutwickluugSreihe,die das Eingliedern
der beiden andern zeitlich lückenhaften Knnstgattnngen erleichtert. Die Wahl der etwa 120 ^ichtbider war
so getroffen, daß mir an wenigen, aber markanten Erscheinungen der Begriff entwickeltwurde. Den
Vorzug erhielten dabei solche Stätten, die für Religiou nnd Geschichte, Sprachen und Geographie
wesentliche Üuterstützuug in der Anschauung boten. Für die Anschaulichkeit war es ein nicht zu
unterschätzenderBorteil, daß die zn Gesicht gebrachten Bauten fast durchweg dem Borführenden
bekannt waren, so daß besonders Rannivorstellnngen häusig leicht begreiflich gemacht werden konnten.
Riffe und Schnitte halfen reichlich das Verständniserleichtern. Wo es sich ermöglichen ließ, wnrde
als Abschluß im Bilde die Verbindung mit der weitereu nud der eugeren Heimat aufgenommen.

Znr Projektionwurde >ialklicht verwendet, das trotz gelegentlicher Launen des etwas alters¬
schwachen Apparates durchweg befriedigende Bilder gab. Im Sommer sollen Besichtigungen, wie sie
sich vielleicht ohue allzn große Kosten immerhin ermöglichen lassen, die gewonneneAnschauung stütze».
An Eifer und reger Teilnahmehat es bei allen Teilnehmern nicht gefehlt, angemessenes Verständnis
hat Antwort und Unterhaltung bei der größeren Zahl ergeben, so daß die Fortsetzung des Versuches
gerechtfertigt und wünschenswert erscheint.

Au den französische» Unterbaltungsübnngen beteiligten sich anfänglich Schüler in 1,2 Gruppen.
Für die Ansetzung des Unterrichts waren die auderwestigeu Verpflichtungen der Schüler maßgebend.
Im Anfang des Winters ging ans naheliegenden Gründen die Zahl der Teilnehmer etwas zurück,
doch blieb der Eifer rege bis zum dem Zeitpunkte, an dem Herr Berthon an Diphterie erkrankte
nnd zu befürchten war, daß das ungewohnte Klima auf seinen GefuudheitSznstauddauernd von üblem
Einfluß sein könnte. Auf eigenen Wunsch wurde er bereits aufaugs Februar »ach feiner Heimat,
Marseille, entlasse». Wenn auch aus mannigfachen Gründen, die hier zn erörtern nicht uötig erscheint,
der Erfolg nicht mit dem der Unterweisnng in der Kuustgeschichte verglichen werden kann, so bot doch
der Verkehr mit dem srischen liebenswürdigen Jüngling, der iu seiner Lebhaftigkeit uud seiner
unverwüstlichen Frohlauue eiu Stück südliche Souue mit ius Lehrzimmer brachte, nnfern Schülern
manche erfreuliche Anregung und allerlei heitere Scherze, sprachlichen Mißverständnissen entspringend,,
werden nuvergesseu bleiben.

Die Schulfeste nnd Schulfeieru wurden in deu hergebrachten Formen begaugen, die Schul-
ausflüge bei schönem sonnigen Wetter am 9. Juni unternommen; große kostspielige Fahrten wurden
vermieden, dagegen kräftige Märsche nnd möglichst langer Aufenthalt in den Wäldern der engeren
uud weitereu Heimat gesucht. Die gemeinsame AbendmahlSseier der evangelischen Lehrer und Schüler
mußte aus besonderen Gründen auf den l0. November verlegt werden.

In der Eröffnuugsaiidacht des Winterhalbjahres durfte der Direktor anf eine wertvolle
Gabe hinweisen,die glänzendes Zeugnis vou der Liebe und Anhänglichkeit früherer Schüler der
Anstalt ablegt. Im Mittelfelde der östlichen Aulawand wnrde wenige Tage vorher das Gemälde
„Valästra" vou Professor Ziegler in Pose» eiugelasseu,ein Geschenk dankbarer früherer Schüler¬
geschlechter, die den Fonds dazu bei der Jubelseier des 50 jährigen Bestehens der Anstalt gesammelt
haben. Und nicht genug damit! Außerdem konnte dem Direktor noch ein Überschuß von mehr
al<- 1000 Mark vom geschäftsführendenAusschuß zur Verwendungnach freiem Ermeffen übergeben-
werden. Wie schon erwähnt wurde, ist eiu Teil dieses Geldes zur Beschaffung eines Universalin¬
strumentes angelegt worden, ailßerdem wurden ihm die Mittel zur Beschaffung von Projektionshildern
für den kunstwissenschaftlichen Unterricht, sowie znr Erweiterung der Sammlung vou Lehrmitteln für
französische Konversationsübungenentnommen. Uber die Verwendung des Ganzen wird später
Rechenschaft abgelegt werden. Auch an dieser Stelle sei den hochherzigenSpendern für ihre Gabe
herzlichst gedankt.
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IV. Ue verficht über die Reifeprüfung e.

Am ,2l, September 1909 wurde für reif erklärt:

Lausen

sttmtl,
Reife-
prufl.

de Nr.

d.Gym-
nasial-
Reise-
prüst.

Name
Tnst

dcr 6

Ort

icburt
R

Stand

des L

Wohnort

Latcrs

Dane
Aus«

ans der
Schule

r des
ilhalts

iu
Prima

Gewählter

Berus

2K1 SS Frhr.
v. Gregory.
A^aximilian

14. Dezember
1888

Berlin ev. Major Rawitsch 5V2 2 Vs Rechts¬
wissenschaft

Am 3. März 1910 wurden für reis erklärt:

202 90 Auerbach,
Max

l. April 1890 Rawitsch jnd. Rabbiner Rawitsch >0 2 Theologie

-263 91 Englisch,
Heinz

24. Juli
4891

Pleß ev. Amts¬
gerichtsrat

Breslau S'/t 2 Rechts¬
wissenschaft

264 92 Jonetz,
Friedrich

14. Oktober
1891

Brieg ev. f Kreisschulin¬
spektor,

Schulrat

Rawitsch 4 Marine¬
offizier

26!> 93 Rohr, Paul" >4. Dezember
1891

Rawitsch kath. 1' Bildhauer Rawitsch 9 2 Heilkunde

266 94 Schiller,
Curt

l8. Mai 1890 Wielmierzowitz,
Kr. Kosel

cv. Ritter¬
gutsbesitzer

Militsch l'/s 2> 2 Offizier

267 95 Tarnogroeki,
Friedrich

9. Oktober
1891

Ostrowo ev. -s Apotheken¬
besitzer

Rawitsch Z V2 2 Heilkunde

Ä68 96 Trosta,
Engen

3. November
1890

Rawitsä) kath. Kausmann Rawitsch 4 2 Rechts¬
wissenschaft

^ Wurde von dcr mündlichen Prüfung befreit.

V. Stiftungen, Unterstützungenund (Zefchenke an Schüler.

Mit Rücksicht auf die Erhöhung des Schulgeldes und die Schwierigkeit der Rechnnugsführnng

wurden ans der Seidelstiftung uicht mehr wie bisher 10 Schüler mit Freischute bedacht, eS

konnten vielmehr nnr 9 Schüler ganze Freischule nnd ein Schüler der mittleren Klassen halbe Frei¬

schule erhalten.

Das Rodowiezstipeudium wurde einem Studierenden der Universität Breslan belassen, ans.

der Rösnerstistung wurdeu 5L,50 A!k., auS der Viebigstistung 60 Äik. einem Primaner gegeben.

Der Ertrag des Menzel'scheu Legates ans den beiden letzten Jahren wnrde satznngsgemäß zu

Prämien verwendet.

Für die „Stiftnng zur Förderung des Knnstsleißes in der Stadt Rawitsch", die

durch deu verstorbenen Gymnasial-Zeichenlehrer Bahr begründet worden ist, nnd für die

jLiersemaunstiftnng sind Beiträge außer den lausenden Zinsen im Berichtsjahre nicht eingegangen.



V!. Das gymnasial - Pensionat.

Nachdem der Neubau am 25. März bezogen, erfolgte eiue Woche später seine Einweihung
in Gegenwart vieler Gäste dnrch einen feierlichen Redeakt.

Die im vorjährigen Bericht in Aussicht gestellte Umzännnngwurde bald nach den Oster-
ferien ausgeführt. Ein stattlicher Drahtzann, dessen Vorderfront geschmackvoll ansgestattet ist, um¬
gibt das ganze Grundstück, vorn von Liudeu und Ziersträuchern, au den Zeiten von Kastanien und
Beerenobst begleitet. Der Vorgarten mit einige» Rasenflächen nnd Blumenbeeten und die seitwärts
besindlicheParkanlage verleihen dem ganzen einen freundlichen Anblick. Die Einebnung des Hos-
ranmes erforderte viel Mühe und Kosten. Erst in diesem Jahre werden die Terrassen ihrer Voll¬
endung entgegengeführt werden köuneu. In große Verlegenheit wäre das Pensionatgekommen, wenn
der Winter strenge Kälte gebracht hätte. So konnte das Fehlen der Kanalisation, welche bei Auf¬
stellung des Bauplanes bestimmt in nahe Aussicht gestellt war, ertragen werden, obwohl dadurch
einige Unkosteu entstanden. Die Zentralheizung hat sich bewährt, während die Badeeinrichtung einer
Ausbesserung bedurfte.

Die Zahl der Zöglinge betrug 26. Wen» im Lanfe des Jahres einzelne die Anstalt ver¬
ließen, fand sich aus der Reihe der Angemeldeten bald Ersatz. Die Aussicht führte Herr onuck prob,
Traber. Der Verein, welcher das nene Gebäude aufgeführt hatte, schloß am 19. Angnst mit dem
bisherigen Leiter des Gymnasial-Pensionats einen notariellen Vertrag betreffs seiner Rechte und Pflichten,

Das Leben im Pensionat verlief wie in früheren Jahren möglichst ernster Arbeit gewidmet
abwechselnd mit heiter» Stuudeu der Erholuug. Au der Weihnachtsfeiernahm sast das ganze
Lehrerkollegium teil, da der Saal außer für die „Bühne" auch genügend Ranm für eine größere
Zahl von Gästen bot, als in dem seither bewohnte» Hause,

A» Geschenke» erhielt das Pensionat mehrere wertvolle Bilder, eine Dezimalwage nnd eine
gegen l00 Bände umfassende Bibliothek, letztere vom Vorstande des Ostmarken-Vereius durch Herr»
RechtsanwaltKr»g, Für die gärtnerischen Aulageu wurden einzelne Bäume und Sträucher, sowie
eine große Anzahl vou Bnrbaumpflanzenfreundlichst gespendet. — Allen gütigen Gebern sei auch
an dieser Stelle nochmals verbindlichst gedankt.

Vki. Mitteilungen an Litern und Schüler.

1. Der Wunsch der städtischen Körperschaften, den am hiesigen Gymnasium seit dem Beginn
seiner Umwandlung, dem Jahre 1897, bestehenden Ersatznnterricht sür das Griechische ivege» zn
geringer Beteiligungbeseitigt zu sehen oder die Kosten aus die Staatskasse abzuwälzen, ist zwar ans
Sparsamkeitsrücksichtenbegreiflich, widerspricht aber durchaus den scmst vo» de» Städten besolgten
Grundsätzen. Überall herrscht die Neignng vor, der aufwachsendenJngend Gelegenheit z» geben^
die Reise sür Obersekunda uud damit die Berechtigung zum einjährig-freiwilligenHeeresdienst un¬
abhängig von dem hierzu minder geeigneten Lehrgänge des Gymnasiums zu erhalte», Die Erfahrung
lehrt, daß dazu eingerichtete Nebenknrse oder nenbegründete Realanstalten über alles Erwarten stark
ausgesucht werde» und in den mittleren uud westlichen Provinzen Preußens die Gymnasien wesentlich
entlasten. Und zwar gilt das nicht nnr von größeren Städten, sondern, wie ein Vergleich des
Standes der Dinge vor zehn Jahren mit dem jetzigen an der Hand statistischer Jahrbücher ergiebt,
anch für kleinere Gemeinwesen.Um so mehr mnß die geringe Neignng zur Teilnahme au den am
hiesigen Gymnasinmbestehenden, ungefähr dem Lehrplan der Realgymnasienentsprechenden Neben¬
kursen ausfallen und zu dem Versuche reizen, den Gründen dieser befremdendenErscheinung nachzugehen.



Bon den in den legten fünf fahren »ach Obersekunda versetzten lZ(> llntersekuudaueru sind

47, also mehr als 36"/o, zn einem praktischen Berufe abgegangen-, darunter haben aber nur 2N ani

Ersatzuuterricht teilgenommen, die anderen haben mir einer für das bürgerliche Leben nnbranchbaren

und ganz unvollkommenen Ausbildung im Griechischen vorlieb genommen.

Wenn auch zugegeben werden muß, daß beim Eintritt in die mittleren blassen weder der

angehende Tertianer »och die Eltern über das Ziel und Ende der Schulausbilduug einen bestimmten

Entschluß gefaßt haben, so dürfte doch iu einer großen Anzahl von Fällen die Entscheidung schon

durch die bisherige Eutwiekeluug des Schülers gegeben sein. Das Elternhaus uud nicht miuder die

Schule selbst dürfen also dieseu wichtigeu Zeitpunkt ernsthafter Erörterungen nicht wie bisher vielfach

unbenutzt verstreichen lassen, sondern müssen gemeinsam dahin wirken, daß hier nicht vergebliche

Arbeit mir einem ganz unnötigen Answand von Krast geleistet werde. Die Klage, das Erfassen der

Anfangsgründe des Griechischen sei mit besonderen Schwierigkeiten verbunden, kann man hier ebenso

vsr hören wie an anderen ilrteiu wer aber wähnt, daß die sich bietende Möglichkeit, sie zu nmgehen

und doch zum ersehnten Ziele zn gelangen, ausgiebig benntzt werde, sieht sich sehr getäuscht,

Nicht minder häufig bört mau unter den Anklagen wider das heutige höhere Schnlwesen

die des Mangels an Individualisierung; und in der Tat ist neben dem Gedanken, das künftige Geschlecht

mehr als bisher den Aufgabe» des Lebens zuzuführen, der einer fortschreitenden Individualisierung

vielleicht der am meiste» glückverheißende. Aber feiner Fruchtbarkeit wird eutgegeugearbeitet, wenn

nne so günstige Gelegenheit, de» Fähigkeiten nnd Neigungen des einzelnen Schülers entgegenzukommen,

wie sie der Nebenunterricht bietet, ohne zwiugeudeu Gruud vou der Hand gewiesen wird,

Tie Ersatzklaffen haben deshalb vom Beginn ilires Bestehens keinen Zuspruch gesunden,

weil ihr Wert weder vom Elternhanse noch von der Schule aus recht gewürdigt wurden, wohl auch

weil vielfach der Gedanke der Gleichwertigkeit unserer höhere» Lehranstalten gerade in der Provinz Posen

aus ganz besondere» Gründen noch nicht so vollkommen entwickelt ist, wie es der Fall sein sollte, Sie

werden in Znknnft ihren Zweck besser erfüllen, wenn die hier angedeuteten Erwägungen im ent

fcheidendeu Zeitpunkt zur Negel werden nnd wenn die überall drohende oder schon vorhandene Uber

füllnng der gelehrten Bernssarten den Abflnß ans den mittleren Klaffen beschleunigt. Die Beseitigung

der Nebenknrse erscheint auch aus diesem Grnnde als eine für die zukünftige Entwiekelnng des

Gymnasiums »»günstige Maßregel,

'.i. Auch i» diesem Jahre ist die >',ahl der Gesuche um Befreiung vom Turnunterricht noch

immer unverhältnismäßig groß gewesen nnd die Nachfrage ergab, daß Herzleiden unter der fugend

hier sehr verbreitet siud, olme daß eine stichhaltige Erklärung von fachmännischer Seite hierfür

gegeben werden kann. Jedenfalls ist große Borsicht geboten, n»d ich richte an alle Eltern die

dringende Bitte, übereifrigen. Nadfahren nnd Fußballspiele» geivisseiihast Einhalt zu tuu. Das Turueu

selbst wird so betrieben, daß es nach dieser Nichtnng keine Gefahren bietet. Doch wird das Fnß

ballspiel seinem Werte nach weit überschätzt nnd kann recht verhängnisvoll werden, wenn ihm, wie

man leicht beobachten kann, jüngere Schüler jeden Nachmittag ohne richtige Anleitung obliegen. Die

erste Folge dieser körperlichen Überanstrengnng uud geistlosen Zerstreuung ist Unlust zu sruchtbarer

Arbeit uud Unfähigkeit, von der zn Gebote stehenden Zeit rechten Gebranch zu macheu, die weitere

aber Abueigiuig gege» die Schule uud den Ernst ihrer Forderungen, Wenn das Elternhaus

»amentlich am Beginn des Schuljahrs die Arbeit der Schule verständnisvoll unterstützt, so bleiben

Enttäuschnugen aller Art von selbst ans nnd der Notschrei um Nachhilfe verstummt. Auch die für

die Eltern immer peinliche» »nd beschämenden, den Lehrern aber höchst »»erwünschten, ja eigentlich

ganz unstatthaften Besuche knr^ vor der Bersetzuug werdcn dann nnnötig, 'Das Fußballspiel kauu

aber seine heilsamen Wirkungen nnr üben nnd seinen Neiz entsalteu, weuu es planvoll nnd sicher

geleitet, in seiner Dauer angemessen beschränkt nnd nicht ^u hänsig geübt wird.



3, Das Schuljahr 1910 beginnt Donnerstag den 7. April morgens 8 Ul>r. Nene

Schüler werden Mittwoch den 6. April, für Scrta um 8 Uhr, für die übrigen Klassen um

9 Uhr geprüft und aufgenommen, Ernmnfcht ist die vorhergehende, schriftliche Anmeldung, An¬

meldescheine sind bei dem Schnldiener kostenlos zu erhalten. Bei der Ausnahme ist Schnl-Abgangs-

zeugnis, Geburtsurkunde, Impf- oder Wiederimpsschein nnd von den christlichen Schülern der Tauf¬

schein vorzulegen.

4, Nach deu Bestimmnngen ist die Ausnahme in die Sexta nach dem vollendeten 1.'-!,, in

die Quinta nach dein vollendeten 13,, in die Quarta nach dem vollendeten 15. Lebensjahre nicht

gestattet, Ebeuso ist dementsprechend die Ausnahme in die 011 nach dem vollendeten 19,, in die III

nach vollendetem 20,, in die Ol nach volteudeteni 2t, Lebensjahre zu versagen,

5, die zur Aufnahme in die Sexta erforderlichen Kenntnisfe sind:

Geläufiges Lefeu deutscher und lateinischer Drnckschrist, eine leserliche nnd reinliche Handschrift,

Fertigkeit, Diktiertes ohne grobe Fehler nachzuschreiben, Sicherheit in den vier Grundrechnungsarten.

In der Religion wird einige Bekanntschaft mit den biblischen Geschichten gefordert.

Die Anforderungen für die übrigen Klaffen find durch die ^ehrpläue uud Lehraufgabeu für

die höhereu Schulen in Preußen tHalle a, S,, Buchhandlung des Waisenhauses), die jede Buch¬

handlung für 0,75 M, liefert, vorgeschrieben,

6, Das Schulgeld beträgt vou Sexta bis Untersekunda 32,5u M,, für Obersekunda nnd

Prima 37)50 M, uud ist iu der ersten Woche jedes Schnlviertetjahres zahlbar. Als Aufnahmegebühr

find 3 Mk, mit der ersten Schulgeldzahluug au die .^iasfe zu entrichten,

7, Die Ausnahme auswärtiger Schüler ist an die Bedingung geknüpft, daß sie einer zur

Überwachung ihres Fleißes und ihres sittlichen Verhaltens geeigneten Pension überwiesen werden,

für deren Wahl es der vorgängigen Genehmigung des Direktors bedarf,

8, Bei der Anmeldung oder Aufnahme eines Schülers erhält deffeu Vater oder Vormund

und zutreffendenfalls der Pensionsgeber einen Abdrnck der Schulordnung gegen eine besondere Em-

psangsbestätiguug. Durch Vollziehung dieser Empfangsbescheinigung verpflichten sich die Eltern

oder deren Stellvertreter und die Pensionsgeber, auch ihrerseits zur Aufrechterhaltung dieser

Schulordnung uach Kräften mitzuwirken, und erkennen deren Bestimmuugeu als auch für sie

verbindlich an.

hoffmann.
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